NS. 


Erſtes Blatt. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährli Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
— 54, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Dident 


1897. 


Anſertionsgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Br 


Sonntag, den A. April 
— — en ke — 
Annoncen » Annahme in Thorn: die Expedition Brüdenitraße 3, 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Thorne ers 


ſche Zeilung. 


Inferoten-Annahme auswärts: Strasburg: A. Fete Ine Expedition: Bıüdenfr. 34, par. 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Bam Reichstage. 
204. Sitzung vom 2. April. 

Der Abg. Schultze ⸗ Königsberg (Soz) iſt ge: 
ſtorben. Sein Andenken wird durch Erheben von den 
Sitzen geehrt. 

Tagesordnung: Initiativanträge. Zunächſt wird 
der Antrag Liebermann v. Sonnenberg, die Regie 
rungen um einen Geſetzentwurf zu erſuchen, betreffend 
Wiedereinführung der konfeſſionellen Eidesformel, 
berathen. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Ant.) 
begründet ſeinen Antrag. Er detont, je traurigere 
Erfahrungen man mit Meineiden und fahrläſſigen 
Eiden mache, um jo nöthiger ſei es, den Eid mit 
religiöfen und konfeſſionellen Garantien zu umgeben, 
Geſchädigt werde dadurch Niemand. 

Abg. Vogtherr (Soz.) entgegnet, es habe auch 
keine Partei ein Intereſſe daran, den Antrag anzu⸗ 
nehmen. Die einfache Erklärung: Ich ſchwöre! wie 
ſie z. B. in Italien gefordert werde, genüge voll⸗ 
kommen. Betrachte man den Eid als ſtaatlich⸗religiöſes 
Sakrament, dann ſei er für alle die, die an einen 
Gott nicht glauben, ein Zwang zur Heuchelei. Der 
Werth der konfeſſionellen Eidesformel ſei ja auch in 
letzter Zeit durch die Prozeſſe v. Hammerſtein und 
v. Tauſch zur Genüge gekennzeichnet worden. 

Abg Lieber (Zentr.) führt aus, dem Antrage 
ſelbſt ſei ſeine Partei günftig geſtimmt. Für das 
— bade der Eid im Gerichtsſaale eine religidfe 

deutung. Wir wollen diejenigen, ſo fährt Redner 
fort, die offen betennen, daß ſie nicht an den perſön⸗ 
lichen . im n des en 1 r 

1 einer Aufforderung, wie er Vor · 
redner re, nu engel folgen. Wir haben 
N „ daß 2 n Stell 


Dl. nur 1 \ 

von antiſemitiſcher Seite: Verleumdung! Große Unruhe 
Uinks.) Redner fährt fort: Ich habe leider kein Mittel, 
mich gegen ſolche Flegelei zu vertheidigen. (Prä⸗ 
ſident Frhr. » Buol, inzwiſchen erſt durch die Schrift. 
fübrer aufmerkſam gemacht, demerkt: Den Zwiſchenruf 
Verleumdung muß ich als höchſt ungeeignet erklären.) 
Redner plaidirt ſodann gegen die Forderung nach 
Wiederaufhebung des einheitlichen Eides. Dem Ver⸗ 
langen des Abg. Lieber nach Beſchränkung der Eides⸗ 
abnahme, Verringerung derſelben in Bagatellſachen, 
ſchließe er ſich entſchieden an. Den vorliegenden An⸗ 
trag lehne er unbedingt ab. 

Abg. Benſtorff⸗ Lauenburg (Rp.) tritt für den 
Antrag ein. Ein Eid ohne Religion ſei etwas ganz 
Unmögliches. 


Eine Entführung. 


Novelle von Alexander Römer. 
Unber. Nachdr. verboten. 


3. „ortſetzung.) 

Es blieb freilich durchaus fraglich, ob Stine 
bei ihrer Aufregung und Beweglichkeit überhaupt 
dazu kam, etwas von den verlockend hergezählten 
Gerichten ihm auf den Tiſch zu bringen, aber 
der Hunger plagte ihn nicht, und ſo verſtimmte 
ihn auch dieſe Ausficht nicht. Im Gegentheil, 
Stine wirkte ſo erheiternd, daß ſie üder manche 
peinliche Stimmung hinweghalf. 

Endlich ſchien es, als ob fie die Thür ge⸗ 
wonnen habe und nun wirklich verſchwinden 
würde, um alle ihre großen Pläne auszuführen, 
aber nein — das runzlige lebendige Geſicht 
guckte noch einmal um die Ecke, und fie rief 


jett in einer Art Ekſtaſe: „Madame — wat 
werd’ un) Fine ſeggen!“ 
iR ge wiederholte Helmuth lächelnd, „wer 
ne 
„Meine Tochter,“ erwiderte die Tante 


ſichtlich verletzt, weil er auch von deren Exiſtenz 
keine Ahnung hatte. 

„Du mußt es verzeihen, liebe Tante,“ ſagte 
Helmuth in warmem Ton, „wenn ich ſo wenig 
unterrichtet über Deine Verhältniſſe bin; wozu 
wollen wir uns Dinge wegleugnen, die einmal 
beſtehen. Du weißt, daß meine Eltern, über⸗ 
haupt unſere ganze Sippe Deine Heirath damals 
nicht gebilligt hat, und dadurch der Verkehr 
zwiſchen Euch abgebrochen wurde. So iſt uns 
Kindern nie von Dir geſprochen worden, wir 
ſahen Dich nie, und erſt als ich hier zufällig 
vom Onkel Adolf, dem Forſtmeiſter Lindſpohn, 
erfubr, daß Du in Rains büttel wohnteſt, er⸗ 


M. Jung. 


e der An⸗ 
15 8 N 


uſprech⸗An 
PER. eee für 


Präſident Frhr. v. Buol: Aus dem Stenogramm 
erſehe ich, daß, ehe ich den Zwiſchenruf des Abg. Gräfe 
rügen konnte, der Abg. Lenzmann denſelben bereits als 
eine parlamentariſche Flegelei bezeichnet hatte. Ich glaube, 
der Abg. Lenzmann hätte mir wohl einigermaßen Zeit 
laſſen können, die Rüge auszuſprechen, und mit ſeiner 
Vertheidigung zurückhalten ſollen. Ich muß auch dieſe 
Art der Vertheidigung ernſtlich tadeln. 

Abg. Oſann ntl.) erklärt ſich namens feiner 
Freunde gegen den Antrag. 

Abg. Schall (konſ.) erklärt die Zuſtimmung 
feiner Partei zu demſelben. Der Eid ſei und bleibe 
ein eminent religiöſer Akt. 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) ſtimmt gegen den Antrag. 
In ſeinem Schlußwort bemerkt 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Ant.) 
u. a., er habe von vertrauenswürdiger Seite gehört, 
Lenzmann habe einmal ſich geäußert: „Das habe id) 
Eugen immer geſagt, den Antiſemitismus hätten wir 
eigentlich machen müſſen!“ (Stürmiſche Heiterkeit.) 

Abg. Lenzmann (frf. Vp.) beſtreitet dies ent⸗ 
ſchieden, worauf 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Ant.) 
entgegnet, er ſei bereit, perſöulich Herrn Lenzmann die 
durchaus vertrauenswürdige Quelle zu nennen. 

Auch Abg. Richter (frſ. Vp.) beſtreitet, daß 
Jemand eine derartige Aeußerung zu ihm gethan. 
Im Uebrigen jei die Wiedergabe folder Erzählungen 
paſſender für gewiſſe alte Damen, als für Adgeordnete. 
(Stürmiſche Heiterk.) 

Der Autrag Liebermann v. Sonnenberg 
wird nunmehr gegen die geſammte Linke ange⸗ 
nommen. 

Es folgt die Berathung des Antrages Graf 

Hompeſch und Gen betr. Aufhebung des 

Jeſuitengeſetzes. 

Hierzu liegen gleichlautende Anträge Graf 
ud Rickert vo ehend, nur den 

Auw 


. 


"(Beniz.) eıflärt Na 
1 5 dieſe die Anträge mourg-Rickert als 
eine ags zahlung annehme und dafür ſtimme, 
wenn ſie auch die Wünſche des Zentrums nicht völlig 
befriedigten. Das Zentrum beſtehe nach wie vor auf 
Abschaffung des ganzen Geſetzes. 

Abg. Rickert (fr. Bp.) kenn für den Antrag 
Hompeſch nicht ftimmen und en fiehlt feinen Antrag 
zur Annahme. 

Abg. Graf Limburg (konſ.) erklärt, feine Partei 
ſei gehalten: einige würden für feinen Antrag 
ſtimmen, einige dagegen für den Antrag Hompeſch 
und ein Theil werde belde Anträge ablehnen. 

Abg. v. Marguardſen (nl)) legt den Stand⸗ 
punkt ſeiner Partei dar, welcher dahin geht, daß ſie 
den Antrag Hompeſch ablehnt, dem Antrage Rickert 
dagegen zuſtimmt. 


„Sechzehn Jahre!“ dachte Helmuth bei ſich, 
„ſonderbar, daß da eine Kouſine exiſtirt, von 
der man gar nichts weiß. In welche Kategorie 
mag ſie nun gehören?“ 

Die Tante redete jetzt eifrig weiter und hod 
alle Vorzüge ihres Töchterleins ans Licht. 

„Ha! iſt die ein kluges Ding geworden — 
ſie hat natürlich in dem erſten Inſtitut für 
höhere Töchter hier ihre Aua bildung erhalten 
— ich habe nichts an ihr geſpart, wahrhaftig 
nicht, und — na ſehen wirft Du fie ja ſelbſt“ 
— fie ſchnalzte mit der Zunge, als ſpräche fie 
von einem beſonders guten Biſſen — „um 12 
Uhr kommt ſie, ſie hat heute Zeichenſtunde.“ 

„Geht ſie denn noch zur Schule?“ fragte 
Helmutb zerſtreut. 

Er muſterte die Einrichtung des Zimmers, 
dieſe ſo ungemein ſpießbürgerliche Einrichtung. 
Das mit buntem, in ſchreienden Farben ge⸗ 
haltenem Kattun überzogene Sofa, zu dem die 
ſchwerfälligen Polſterſtüͤhle mit demſelben Bezug 
gehörten, die Kommode von Mahagoni unter 
dem Spiegel, auf welcher ein Strauß aus 
künſtlichen Blumen unter einer Glasglocke ſtand. 
An den Wänden hingen einige Bilder in Stein⸗ 
druck, die ſieben Schöpfungstage, Adam und 
Eva ſehr ſcheu und gedrückt ausſehend in ihrer 
Paradieſesunſchuld, noch ohne Feigenblatt — 
und dort — du lieber Himmel! ſollten das 
Porträts ſeiner Eltern ſein? es ſah wahrhaftig 
ſo aus. Das waren die Züge ſeines Vaters 
und ſeiner Mutter, aber grauenhaft karrikirt, 
von irgend einem obskuren Kunſtpfuſcher gemalt 


Redaktion: Brückenstr. 34, 1. Et. 


nommen 
Nationalliberale und einzelne Freifinnige. 


angenommen, 
Konſervative. 


reden laſſen, auch 


Vorſch 
Bundesrats eine 


chlußf Nr. 46. 
17 „ Zeitungen. 


Abg. v. Vollmar (Soz.) erklärt, ſeine Partei 
ſtimme für den Antrag Hompeſch. Die Anträge 
Rickert⸗Limburg hielten fie für unzulänglich. 


Abg. v. Stumm (Rp.) lehnt im Namen ſeiner 
Fraktion alle Anträge ab. 


Die Debatte wird geſchloſſen. 


Der Antrag Hompeſch (Ztr.) wird auge⸗ 
gegen Konſervative, Reichsparteiler, 


Die Anträge Rickert⸗Limburg werden gleichfalls 
gegen Reichsparteiler und etwa 4 


Es folgt die 2. Leſung des Margarinegeſetzes⸗ 
Die erſten drei Paragraphen werden debattelos 


angenommen. 


$ 4 bandelt von der Trennung der Produktions⸗ 


Aufbewahrungs⸗ und Verpackungsräume für Butter 


und Margarine. 
Ein Antrag v. Ploetz will auch die Trennung 


für Verkaufsräume wiederherſtellen, wenigſtens für die 


Orte mit 5000 oder mehr Einwohnern. 


Abg. Fritzen⸗Rels (Zentr.) ſpricht ſich gegen die 
beiden Anträge aus. 

Abg. Galler (ſüdd. Vp.) äußert ſich über das 
ganze Geſetz abfällig. 

Abg. Wurm (Soz.) erklärt, ſeine Partei lehne 
das ganze Geſetz mit dem Antrage v. Ploetz rund⸗ 
weg ab. 1 

Abg. Bache m (Zentr.) iſt für die Trennung der 
Verkaufsräume. 

Staatssekretär v. Bötticher wiederholt, nach 
dem inzwiſchen erfolgten Meinungsaustauſch zwiſchen 
den verbündeten Regierungen könne er ſeiner 
Aeußerung bei der erſten Leſung über die getrennten 
Verkaufsräume, innerhalb gewiſſer Grenzen werde ſich 
heute noch aufrechterhalten. Als 
zommiſſion die Trennung abgelehnt habe, fei 

dend Stein vom Herzen gefallen. 


1 
entbehrlich. Das ng werde dem 
große Freude machen, wenn es den 
Antrag ablehne. (Heiterk.) 
Vom Abg. Richter (frſ. Vp.) geht jetzt ein An⸗ 
trag auf namentliche Abſtimmung ein. 
Die Abgg. Müller⸗ Waldeck (Antiſ.) und 
ge Kanitz (konſ.) befürworten den Antrag von 
loetz. ! 


Nunmehr wird die Debatte geſchloſſen. 

In namentlicher Abſtimmung ergeben ſich für den 
Antrag v. Ploetz 100, gegen denſelben 86 Stimmen 
bei einer Stimmenthaltung. 

Das Haus iſt demnach beſchlußunfähig ⸗ 

Nächſte Sitzung Sonnabend: Wahlprüfungen, An⸗ 
an 75 Geſchäftsordnungskommiſſion. Margarine⸗ 
vorlage. 


— welch' eine Geſchmackloſigkeit, die hier auf⸗ 
zuhängen! 

Während er nur mit halbem Ohr die weit⸗ 
läufigen Auseinanderſetzungen, wie die Serafina 
ſchon Unterricht in dem Inſtitut ertheile, wo 
ſie bislang Schülerin geweſen, anhörte, unter⸗ 
brach er ſo bald als thunlich den Redefluß mit 
der Frage, wie die Tante zu dieſen Bildern 
komme. } 

„Sieh'! ſieh'!“ ſagte die Frau Kon⸗ 


trolleurin, „Du erkennſt fie doch gleich. Ich 


behauptete immer, fie ſeien ähnlich, aber bei 


Euch wollte man ja damals nichts davon wiſſen 


und warf die theuer bezahlten Bilder auf die 
Numpelkammer. Deiner feinen Mutter waren 
ſie nicht ſchön genug. Da habe ich ſie mir 
heruntergeholt und mitgenommen. Ohne Bilder 
ſind die Wände ſo kahl, und mein guter Woeſt 


und ich, wir hatten kein Geld, um uns theure 


Gemälde zu kaufen. Haben knapp anbeißen 
müſſen, Helmuthchen, — ja — ja und noch 
jetzt. Wenn Fine ſich nun erſt ſelber ihr 
Brod verdient als Gouvernante — — 

Auf Helmuths Lippen ſchwebte: Ja, warum 
machteſt Du denn ſolche Heirath? — aber er 
hielt die Worte zurück. Seit er der Tante 
gegenüber ſaß, verſtand er manches. Zu ſich 
hinaufgezogen hatte ſie ihren Mann nicht, ſie 
war zu ihm hinabgeſtiegen, hatte ſich ihm an⸗ 
gepaßt. Sie mochten ganz gut miteinander 
geſtimmt haben. 5 

Stine brachte wirklich „vorerſt“ in die 
Pfanne geſchlagene Eier und eine Flaſche Roth⸗ 
wein. Sie war in großer Haft und Aufregung 
und wies ihre Herrin beinahe barſch an, ein 
reines Tiſchtuch zu holen und den Tiſch zu 
decken, ſie könne nicht Alles auf einmal ver⸗ 
richten. Das Verhältniß zwiſchen Herrin und 
Dienerin war jedenfalls ein ganz abſonderliches. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 

Rudolf Moſſe, Inpalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a / M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛr. 


5 jetzt noch: die Trennung! 
angeſichts aller der anderen 


Haafenſtein und Vogler, 


Vom Tandtage. 


Haus der Abgeordneten. 
63. Sitzung vom 2. April. 

Die zweite Berathung der Städteordnung für 
Heſſen⸗Naſſau wird fortgeſetzt bei 815 (Drei ⸗ 
klaſſenwahlrecht). 

Abg. Richter (Zentr.) beantragt, das Dreiklaſſen⸗ 
wahlrecht nur für den Reg.⸗Bez. Wiesbaden gelten 
zu laſſen, im ehemaligen Heſſen aber die Stadtver⸗ 
ordneten von den ſtimmfähigen Bürgern aus ihrer 
Mitte mit gleichem Wahlrecht wählen zu laſſen. 

Abg. Schilling (konſ) plaidirt für das Drei⸗ 
klaſſenwahlrecht. 

Abg. Enneccerus (nl.) wendet ſich gegen den Vor⸗ 
rebner. Hier hätten die Konſervativen Gelegenheit, 
ihre Handwerkerfreundlichkeit einmal durch die That zu 
beweiſen; in Heſſen beſonders regten ſich die Hand⸗ 
werter gegen das Dreiklaſſenwahlrecht, das ſie faſt 
alle in die 3. Klaſſe herabdrücke. Er, Redner, bitte 
um Ablehnung des § 15. 

Miniſter v. d. Recke führt aus, die Regierung 
halte feſt an dem Dreiklaſſenwahlrecht; daſſelbe bilde 
die Säule der Vorlage und von ihr hänge das Zu⸗ 
ſtandekommen der Vorlage ab. 

Abg. Das bach (Zentr.) tritt für das gleiche 
Wahlrecht ein. Gerade das Dreiklaſſenſyſtem reize 
die Sozialdemokratie, ſich zum Klaſſenkampf zu 
organiſiren, und ſo verſchlimmere man mit dieſem 
Syſtem das nämliche Uebel, das, man beſeitigen wolle. 

Nach weiterer kurzer Debaıte werden fämmtliche 
Abänderungsanträge abgelehnt und $ 15 unver- 
ändert nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen. 

Die $$ 16 bis 26 werden debattelos genehmigt. 

§ 27 regelt den Wahlakt und beſtimmt, daß der 
Wähler ſeine Abſtimmung mündlich zu Protokoll zu 
erklären hat. 

Ein dazu eingebrachter Antrag Kircher (Zentr.) 
wird abgelehnt. \ 

Angenommen wird eine vom Abg. v. Kröder 
(konſ.) beantragte redaktionelle Aenderung im 32, 
wonach die Bezeichnung der n von * 
Hanau, Marburg und Fulda als Oberbürgermeifter 
„wie bisher“ beibehalten werden ſoll. 

$ 34 bleibt unverändert. 

Zu § 36 wird ein redaktioneller Antrag Hod ler 
(Zentr.) angenommen, wonach ſtatt „Stadtverordneten⸗ 
verſammlung“ geſagt wird „Wahlverſammlang“. Dies 
bezieht ſich auf die Verſammlung der Stadtverord⸗ 
neten und des Magiſtrats, welche die Wahl der 
Bürgermeiſter ꝛc. vorzunehmen hat. j 

Im $ 98 wird auf Antrag Enneccerus (ul.) 
ein Zuſatz angenommen, wonach außer den dort 
angeführten Einrichtungen auch die Erklärung von 
Städten als Landgemeinden ſchon vor dem Inkraft⸗ 
treten der Vorlage zuläſſig ſein ſoll. 

Die Städteordnung wird im Uebrigen unver⸗ 
ändert angenommen. 

Sonnabend: Heſſen⸗Naſſauiſche Landgemeindeord⸗ 
nung und Vorlage betr. die Beamtenreiſekoſten und Diäten. 


Die Frau Kontrolleur that auch gutwillig, 
was ihr geheißen wurde, und that es mit herz⸗ 
licher, gaſtlicher Manier. Der Beſuch war ihr 
doch augenſcheinlich eine große Freude. Gerade 
als Stine befliſſen war, dem jungen Herrn den 
Teller zu füllen, — auf eigene Hand, nach 
ibrem Bedünken, wogegen ſein Wehren gar⸗ 
nichts fruchtete — ward ein leichter Tritt auf 
der ſteilen Treppe hörbar. 

Stine machte ihr liſtigſtes Geſicht und 
flüfterte: „De Fine! nu paſſen's mal up!“ 

Helmuth wendete ſich lächelnd nach der 
Thür, welche raſch geöffnet wurde. Er ſchob 
den Stuhl, auf dem er geſeſſen, zurück und 
erhob ſich, beinahe wäre bei ſeiner ungeſtümen 
Bewegung der Stuhl hinter ihm umgefallen — 
dies war wirklich eine Ueberraſchung. Da vor 
ihm ſtand — ja, wie paßte dieſes Weſen hier⸗ 
her — wie konnte dieſe die Tochter jener 
Mutter ſein! 

Serafina Woeſt war groß und ſchlank, in 
der knoſpenden Fülle der erſten Jugend. Sie 
trug ein himmelblaues Kleid aus leichtem Stoff, 
das einfach geordnet ibre wundervolle Geſtalt 
umfloß. Ein weißer Strohhut mit ſchlichtem 
blauen Band umwunden, deckte das Haupt, 
von dem braune Locken bis auf die Schulter 
herabfielen. Sie hatte ſtutzend ihren Schritt 


gehemmt und lehnte am Thürpfoſten in augen ⸗ 


ſcheinlicher Verwirrung. Es war ſtill im 
Zimmer, die Mutter und Stine wollten die 
große Ueberraſchung voll auskoſten und hielten 
ihre Zunge einſtweilen im Zaum, Helmuth 
war ſprachlos. 

Serefina legte ihre Bücher, die fie getragen, 
auf den Tiſch, der am Fenſter ſtand, und nahm 
den runden Hut, der ihr Geſicht noch beſchattete, 
wie in mechaniſcher Bewegung vom Kopf. 

(Fortſetzung im 2. Blatt.) 


Deutſches Reich. i 
Berlin, 3. April. 

— Der Staatsſekretär Hollmann wird 
am 12. d. Mts. Berlin verlaſſen, um den ihm 
bewilligten Urlaub auf dem Lande zu ver⸗ 
bringen. Er hat bereits die Geſchäfte feinem 
Vertreter übergeben. 

— Najor v. Wißmann wird in ben 
nächſten Tagen Wien verlaſſen. Sein Befinden 
iſt ein durchaus gutes, ſo daß er ſich zur Zeit 
mit recht ausgedehnten Reiſeplänen beſchäfligt. 
Nicht ausgeſchloſſen iſt, daß Wiſſmann über 
kurz oder lang wieder in den Kolonialdienſt 
teitt. 

— Das Staatsminiſterium trat 
geſtern Nachmittag unter Vorſitz des Fürſten 
Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen. 

Im Herrenhaus brachte Graf 
Udo von Stolberg einen Antrag, der von über 
100 Mitgliedern unterſtützt wurde, ein, die 
Staatsregierung zu erſuchen, ihren Einfluß im 
Bundesrath dahin geltend zu machen, daß dem 
vom Reichstage angenommenen Antrag auf 
Aufhebung der Zollkredite für eingeführtes Ge⸗ 
treide zugeſtimmt werde und daß zur Durch⸗ 
führung dieſes Antrages ſobald als möglich 
geeignete Maßregeln getroffen würden. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Mainz 
telegraphirt, daß bei dem zu Ehren des 
Miniſters Thielen ſtattgehabten Diner der 
Handelskammerpräſident Michael einen Trink- 
ſpruch auf den Fürflen Bismarck ausbrachte. 
Alles habe ſich erhoben, nur der Biſchof von 
Mainz Dr. Haffern blieb figen. 

— Dr. Friedjof Nanſen ift mit 
feiner Gemahlin heute früh 7¾ Uhr in Berlin 
eingetroffen. Zu ſeinem Empfange hatten ſich 
auf dem Bahnhofe „Friedrichſtraße“ der erſte 
und zweite Vorſitzende der „Geſellſchaft für 
Erdkunde“, Geh.⸗Reg. Rath Frhr. v. Richthofen 
und Profeſſor Hollmann eingefunden; auch der 
ſchwediſche Geſandte war erſchienen. In bereit 
ſtehenden Equipagen fuhr man nach dem 
Palaſthotel, welches die ſchwediſche National⸗ 
flagge hißte. Nanſen und ſeine Gattin, welche 
beide der deuiſchen Sprache mächtig find, 
zeigten ſich bei der Unterhaltung als geiſtreiche 
Geſellſchafter. Im Laufe des Tages ſtattete 
er Beſuche ab und folgte Abends einer Ein⸗ 
ladung des Geh. Reg.⸗Raths Frhr. v. Richt 
hofen zum Souper. Dem Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe ſowie dem Oberhofmarſchall Grafen 
Eulenberg hatte er ſchon Vormittags in Be⸗ 
heren des ſchwediſchen Geſandten Beſuche 


— Der Skat des Miniſters von 
Böälticher. Fundgr unfreiwilliger | 
Komik bildet nach wie vor der Sedlatzek⸗Ahl⸗ 
wärdt⸗Dewalbſche „D. Gener glanz.“ So heiß 
es in einer Briefkafleunotz dee Nummer vom 
31. Mär: P. H. Berlin in Ihre kaum 


glaubiige Müipeiung ſich vewähsyerien folie, 
wonach wir natürlich noch beſondere Recherchen 
anſtellen werden — daß unſer Staats miniſter 
von Bötticher mit den Hauptjuden den 
Kommerzien⸗ pp. Räthen Schwabach, 
Mendelsſohn, Hanſemann pp intim verkehrt und 
mit denſelben Nächte durch Skat driſchi“ 
fo dürfte für uns darin allerdings der Schlüſſel 
zu dem Geheim niß zu finden ſein, warum aus 
der Handwerker ⸗Organiſation, dem radikalen 
Schutz der Landwirthſchaft und der endlichen 
Löſung ſo mancher dringenden ſozialen Aufgabe 
bisher nichts geworden iſt! —“ Wir wiſſen 
noch viel mehr: Ein Grand mit Vieren des 
Minifters von Bötticher iſt ſchuld, daß die 
große ſoziale Frage ungelöſt bleibt, und hätte 
er nicht jüngf beim Kreuz⸗Solo verloren, jo 
wäre die Bö.fe — der Kommerzienräthe er⸗ 
leichtert und die Marine⸗Vorlage möglich ge⸗ 
worden. Ja, ja, der Skat! 

— Der „K. 3.“ zufolge iſt eine Einigung 
über die Blokade des Meerbuſens von 
Athen thatſächlich erzielt worden, nachdem 
Rußland durch ſeine Vorſchläge Schwierigkeiten 
bereitet hatte, ſich aber ſchließlich durch England 
überreden ließ. Die wirkliche Blokade ſei 
heute in das Bereich der Möglichkeit gerückt. 
Thatſächlich haben ſich England und Rußland 
durch Vorbehalte Hinterthüren offen gehalten. 
Bezüglich der widerſprechenden Meldungen von 
Unterredungen Lord Salisburys mit Hanotaux 
erfährt die „K. Z.“ aus zuverläſſiger Quelle, 
daß dieſelben ausſchießlich ſich nur um die 
damalige Lage der kretenſiſchen Frage drehten, 
die Gouverneurfrage allerdings den Löwenan⸗ 
theil dabei hatte. Hanotaux befürwortete die 
Ernennung eines Angehörigen der kleineren 
Staaten wie z. B. Holland, Belgien, Portugal. 
Salisbury bevorzugte dagegen die Oeſterreicher. 

— Der „Poſt“ zufolge werden der Frei⸗ 
gabe des 1. Mai als Arbeiterfeiertag die 
Arbeitgeber Verbände einheitlich entgegen⸗ 
treten. 


5 Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die jo unerwartet gekommene Kabinets⸗ 
kriſis erregt allſeitig ungeheures Aufſehen. 
In Abgeordnetenkreiſen glaubt man, daß Badeni 
mit der Neubildung des Kabinets betraut werden 
und daß er einen Theil der bisherigen Miniſter 
beibehalten werde. Nur für die definitiv zu⸗ 


rücktretenden Miniſter der Juſtiz, des Unter⸗ daß dle ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen haben, 


richts, des Handels und des Ackerbaues würden 
neue Männer berufen werden. Man iſt der 
Anſicht, daß das neue Miniſterium ein rein 
ſlaviſch⸗konſervatives fein werde. — Die für 
morgen behufs der Präſidentenwahl anzejegte 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes iſt auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit vertagt worden. 

Der Bürgermeiſter von Wien, Strobach, 
hat ſein Amt als Leiter der Kommune nieder⸗ 
gelegt. Das iſt natürlich nur geſchehen, um 
Dr. Lueger Platz zu machen. Die Gemeinde⸗ 
räthe wurden Mitwoch unerwartet zu einer 
außerordentlichen Sitzung einberufen. Dort 
verlas Dr. Lueger als erſter Vizebürgermeiſter 
das Rücktrittsſchreiben Dr. Strobachs, das be⸗ 
ſondere Gründe für den Rücktritt nicht angiebt. 
Lueger hielt dann eine Rede zu Ehren Stro⸗ 
bachs und pries deſſen Verdienſte als Bürger⸗ 
meiſter. Damit ſchloß die Sitzung. Die Neu⸗ 
wahl des Bürgermeiſters ſoll bereits in der 
nächſten Woche erfolgen; ſie wird von der 
antiſemitiſchen Mehrheit des Gemeinderathes 
zweifellos auf Lueger fallen. Seine Beſtätigung 
durch den Kaiſer gilt diesmal als ſicher, nach⸗ 
tem vom Grafen Badeni die beſtimmte Zuſage 
in dieſem Sinne bereits vorliegt. 

Italien. 

Der geſammte Verwaltungs-Aus ſchuß des 
Gemeinderaths von Termini Imereſe 
iſt wegen betrügeriſcher Handlungen gegen das 
ſtädtiſche Vermögen in Anklagezuſtand verſetzt 
und der Gemeinderath ſelbſt durch königlichen 
Erlaß aufgelöſt worden. 

Frankreich. a 

In einem heutigen Verhör ſagte der frühere 
PVolizeipräfet Andrieux vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter aus, daß er mit einem früheren 
Sekretär Artons in Verbindung geſtanden habe. 
Der Sekretär habe ihm früher verſchiedentlich 
erklärt, er habe von Arton Auftrag, ver⸗ 
ſchiedenen Abgeordneten Briefe und Geld zu 
überbringen. 

Der „Temps“ veröffentlicht einen Brief 
des Vormundes der Kinder des früheren 
Miniſters Burde au, in welchem die Kinder 
gegen die Anklagen proteſtiren, welche Burdeau 
zur Laſt gelegt werden. 

Nach dem „Libre Parole“ hat Maret 
geſtern vor dem Unterſuchungsrichter das Ge⸗ 
ſtändniß abgelegt, daß er mit Arton in der 
Panama⸗Angelegenheit unterhandelt und im 
Jahre 1888 die Berichterſtattung im Parlamente 
betreffs der Panamalooſe übernommen habe. 
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der Kammer nie ergel 8 


andern, im Bureau 


Herrn T. zum Ehrenbürger zu ernennen. 

Elbing, 1. April. Ueber das Unglück des Dampfers 
„Mannheim“, entnehmen wir der „Elbinger 
Zeitung“ folgendes: Der Dampfer „Mannheim VII“, 
der eben erſt auf der hieſigen Schichauſchen Werft 
fertig geſtellt war und an die Beſtellerin die Rhein⸗ 
dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft abgeliefert werden ſollte, 
iſt an der pommerſchen Küſte bei Leba in der Oſtſee 
zerſchellt. „Mannheim VII“ war ein ſogenannter 
Paddel⸗(Rad)⸗Dampfer und ſollte als Schleppdampfer 
auf dem Rhein benutzt werden. Der Sturm kam erſt 
am Dienſtag Vormittag auf und wuchs auf der See 
zu einem furchtbaren Orkan an, der das Schiff zu 
einem Spielball der Wellen machte und es dann voll» 
ſtändig zerbrach. Von der Mannſchaft, die faſt ausſchließ⸗ 
lich aus Elbingern beſtand, werden 8 Leute vermißt, 
darunter der Kapitän Schmidt. Ob die Leute indes 
umgekommen find. iſt noch unbekannt; möglicher weiſe 
find fie nur verſchlageu. Die Geretteten, die in einem 
Boot bei Leba landeten, meldeten alsbald den Un⸗ 
glücksfall der Firma Schichau und drahteten auch an 
ihre Angehörigen. Herr Schiffbaudirektor Borgſtede 
von der Firma Schichau begab ſich nach dem Ein⸗ 
treffen der Hiobspoſt alsbald nach der Unglücksſtätte. 
Eine geſtern Mittag eingegangene Meldung beſagt, 
daß Kapitän Schmidt aus Pillau und der ihm zur 
Aſſiſtenz beigegebene Kapitän Bogenitz ertrunken ſind. 
Im Ganzen ſind acht Perſonen von der Beſatzung er⸗ 
trunken. Gerettet ſind: Schachtſchneider, Reinke, 
Büchner, Deppner, Borchardt, Klein und Funk. Da 
alle auslaufenden Schiffe der Firma Schichau ver⸗ 
ſichert werden, fo iſt der pelunitäre Schaden gedeckt. 

Pelplin, 1. April. Geſtern fand im „Hotel 
ſchwarzer Adler“ eine Generalverſammlung der Inter ⸗ 
eſſenten für den Bau eines Getreide⸗Silos ſtatt, zu 
welcher auch Oberpräfident v Goßler und Eiſenbahn⸗ 
präfident Thoms hier eintrafen. Nachdem Rohrbeck 
und v. Graß⸗Klanin auf die erwarteten Vortheile eines 
Silos für die Land wirtſchaft, unter Verwaltung des 
Raudener Raiffeiſen⸗Vereins, hingewieſen, und die 
Vertreter der Firmen Lutter⸗Braunſchweig und Ding⸗ 
linger⸗Köthen die Gegenſätze zwiſchen Kornhaus und 
Silo durch Vorträge und Zeichnungen erläutert und 
das gemiſchte Syſtem empfohlen hatten, wurde der 
Bau eines Silos beſchloſſen und die Bau⸗ 
ſtelle auf dem hieſigen Bahnhofe feſtgeſtellt. 

Bromberg, 1. April. Die Leiche eines 
Soldaten, die ſchon längere Zeit im Waſſer ges 
legen haben muß, wurde heute aus der Brahe ge⸗ 
zogen. Das Seitengewehr des Todten zeigt die 
5. Kompagnie des Infanterie Regiments Nr. 29. 


Lokales. 
Thorn, 3. April. 


[Perſonalien.] Herr Lehrer 
Adolf Schies ke aus Dirſchau (früher Lehrer in 
Rudak) ift an die Bürgerſchule in Danzig verſetzt. 

— [Herr Kapellmeiſter Hiege 
von den Einundzwanzigern will uns verlaſſen 
und nach Kaſſel üderſiedeln, um dort die Leitung 
einer anderen Regimentskapelle zu übernehmen. 
Herr Hiege erfreut ſich ſowohl perſönlich wie 
als Muſiker großer Beliebtheit in Thorn und 


— 


beſonders alle Diufiffreunde werden ihn mii um 9 


Bedauern ſcheiden ſehen 
* 


felder, findet morgen Abend im Artushof fair. 
Siehe die Ankündigung im Inſeratentheil 
heutigen Nummer. 

— [Reue militäriſche Ei 
richtungen Vom 1. Oktober d. J. 
wird beim 17. Armeekorps die bisher unter 
Bezeichnung „Meldereuer⸗Detachement“ 6 
anderen Korps beſtehende Truppen⸗Abthellun 
neu eingeführt. Dieſelbe führt jedoch die V. 
zeichnung „Detachement Jäger zu Pferde“ und 
wird dem 1. Leibhuſaren⸗Regiment angegliede 
Gleichzeitig wird die Bezeichnung „Meldereite: 
allgemein in „Jäger zu Pferde“ umgewande 
— Zur Entlaſtung des erſten Artillecieoffizier⸗ 
vom Platz in Thorn von den ihm zur Zen 
obliegenden Verwaltungsgeſchäften wird als Vor 
fand des Artillerie⸗Depots in dieſer Feſtun 
ein penſionirter Stabsoffizier, welcher der Fu 
artillerie angehört hat, angeſtellt. Ferner fol 
in Thorn eine Beſpannungs⸗Abtheilung für Fub- 
artillerie vom 1. Oktober d. Js. ab eingerichtet 
werden. 

— [Garniſon⸗ Verpflegung 
Zuſchüſſe.] Für das zweite Quartal d. Je. 
find für die Garniſonorte des 17. Armeekorp⸗ 
die Verpflegungs⸗Zuſchüſſe pro Mann und Tag 
auf 11 Pfg. in Konitz; 12 Pfg. in Dar zig 
Graudenz, Marienburg, Schlawe, Pr. Stargard 
und Stolp; 13 Pfg. in Kulm, Neuftadt, 
Roſenderg, Soldau und Strasburg; 14 Pfg. 
in Dt. Eylau, Marienwerder, Oſterode und 
Rieſenburg; 15 Pfg. in Thorn; auf 17 
Pfg. in Mewe feſtgeſtellt worden. 
Reichstagserſatzwahl für 
den Kreis Schwetz: Der Pole von 
Saß⸗ Jaworski it mit 506 Stimmen 
über die abſolute Majorität gewählt. Die 
amtliche Feſtſtellung des Wahlreſultats finde 
hier am Sonntag, den 4. April, Mittags 12 
Uhr, im Kreishauſe ſtatt. 

[(Ein Todtſchlag nach der 
Wahl im Kreiſe Schwetz.] Am Abende 
des Wahltages wurde der evangeliſche Lehrer 
Grütter aus Luſchkowko (Kreis Schwetz) 
als Leiche unweit der Haltefielle Mühle 
Schönau aufgefunden. Der Lokomotivführer 
M. ſah auf der Rückfahrt von Terespol um 
10 Uhr einen Mann am Geleiſe bei der Ueber⸗ 
fahriſtelle der Bromberger Chauſſee liegen, hielt 
den Zug an und ſtellte feſt, daß der Körper 
bereits leblos war und mit dem Geſicht in 
einem Sandhaufen lag. Die Leiche wurde mit 
nach Schwetz genommen und in das dortige 
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tage des 31. 


Meiſchaäſten geweſen 


und 


Tpanien. 2 serein.) Die erſte diesjährige gegen d iir auf der Näckreiſe per Caen 

Nac „ Melbung gus Manila baben Turnfahr heute, Sonntag, nach Barbarken don Seh me Teretpol in einem Wagen 
die Spanier gestern einen großen Steg über Katt. ie Jugendadtheilung marſchüt um 4 Male un uber 30 Männern zuſammen. 
die Inſurgenten dart ragen weihunder! 2 Uhr ab, Verſammlungsort Esplanade; ihr | Seine Melſegefabrten waren größtentheils 
der letzteren blieben auf dem Schlochtſelde. folgt um 2%, Uhr die Hauptabiheilung vom zelallche Aceeuer und Maurer. Zwiſchen dem 
Turkei. Kriegerdenkmal aus. Gaſte find herzlich will» | Lehrer Grütter und einigen Polen ſcheint ein 


Der offiziöfe „Ikteen“ beſtätigt, daß die 
Pſorte geneigt ſei, für den Frieden einzutreten, 
jedoch müſſe zuvor das Miniſterium Delyannis, 
welches die jetzige Lage verſchuldet habe, zurück⸗ 
treten. 

Wiederholte, in Pera zum Ausbruch ge⸗ 
kommene Brände erregen unter der chriſtlichen 
Bevölkerung große Beſorgniſſe. Man betrachtet 
dieſelben allgemein als die Vorboten neuer 
Maſſacres für die griechiſche Oſtern. 

Wie der Konſtantinopeler Korreſpondent der 
„Frkf. Ztg.“ aus authentiſcher Quelle erfährt, 
hat der Sultan, welcher von der friedlichen 
Haltung Bulgariens auf das Angenehmſte 
berührt iſt, dem Fürſten Ferdinand und ſeiner 
Gemahlin eine ſchmeichelhafte Einladung zu 
einem Beſuche in Konſtantinopel geſandt. — 
Ein kaiſerliches Jrade geftattet die Errichtung 
zweier höheren ſerbiſchen Schulen in Salonichi 
und Wodina. 

Den Botſchaftern iſt eine authentiſche Liſte 
der bei den Metzeleien in Tokat Getödteten und 
Verwundeten zugegangen. Darnach ſind 339 
Armenier getödtet und 168 verwundet, 
7 Muſelmanen getödtet und 3 verwundet, 1 
Grieche getödtet und 7 verwundet. 

Griechenland. 

Der italieniſche Revolutionär Cypriani 
richtete an den Abgeordneten Bauer von Volo 
aus einen Brief, in welchem er mittheilt, daß 
er bei ſeiner Ankunft in Alhen zum Kommandeur 
der Fremdenlegion ernannt worden ſei und 
hoffe, in acht Tagen die türkiſche Grenze zu 
überſchreiten. 


Provinzielles. 

X Golub, 2. April. Der Holzhändler Bielefeld 
in Konitz ſteht wegen Ankauf s eines hieſigen 
Grundſtückes in Unterhandlung. Derſelbe beabſichtigt 
hier noch eine Schneidemühle, das fünfte Etabliſſement 
dieſer Art hier, anzulegen. Das Grundſtück liegt an 
der Drewenz; das Schneideholz wird aus Polen 
hierher geflößt werden. Herr Zimmermeiſter Kopitzki 
fol den Bau leiten. — Gerichtsſchreiber Schloß 
au hier ift vom 1. Mai cr. nach Hammerſtein ver⸗ 
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Strasburg, 1. April. Heute verließ Juſtizrath 
Trommer ſeinen hieſigen Wirkungskreis, um nach 
Thorn überzuſiedeln. Herr T. hat hier 18 Jahre als 
Rechtsanwalt gewirkt. Zudem hat er an der 
ſtädtiſchen und Kreisverwaltung regſten Autheil ge⸗ 
nommen. Geſtern Abend fand zu Ehren des 
Scheidenden ein Abſchiedskommers ſtatt. Bürgers 
meiſter Kühl dankte dem Scheidenden für fein raſt⸗ 
loſes Wirken zum Wohle der Stadt und verkündete, 


kommen. Mit der Turnfahrt wird ein Kriegs⸗ 
ſpiel verbunden. — Am vergangenen Donners⸗ 
tag fand in der Jugendabtheilung die Ver⸗ 
ſetzung der Zöglinge und die Eintheilung in 
neue Riegen ſtatt. Es wäre jetzt die rechte 
Zeit, wenn die Meiſter und Lehrherren ihre 
Lehrlinge zu den Turnübungen ſchickten; gewiß 
würden ſie ihre Andefohlenen ſich zu großem 
Danke verpflichten. Geturnt wird Montag und 
Donnerſtag 8 ½ Uhr. 
[Verſchönerungs ⸗ Verein.] 
In der heutigen Generalverſammlung wurde 
die Rechnung für 1896 entlaſtet. Die Einnahme 
aus den Mitglieterbeiträgen betrug 777 Mk. 
und iſt gegen das Vorjahr etwas zurückgegangen; 
die Ausgaben für das Ziegeleiwäldchen haben 
710 ME, für das Glacis 287 Mk. betragen. 
der Etat pro 1897 wird auf 1250 M. in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe feſtgeſtellt. Der bisherige 
Vorſtand wird wiedergewählt und anſtelle 
des ausgeſchiedenen Generallieutenants v. Sell 
Herr Gouverneur Generallieutenant Rohne 
gewählt, der erſucht werden ſoll, die Wahl 
anzunehmen. Nachdem Herr Adolph einige 
Wünſche in Bezug auf auszuführende Arbeiten 
dargelegt und Herr Oberförſter Baehr erklärt 
hat, dieſelben nach Möglichkeit zu berückſichtigen, 
entwickelt Letzterer ſeinen Arbeitsplan für das 
laufende Jahr; dieſer wird ſich auf Erhaltung 
der Wege, Reinhaltung derſelben und forſt⸗ 
liche Aufſicht im Glacis erſtrecken; ferner 
werden die Anpflanzungen im Ziegeleiwäldchen 
fortgeſetzt, neue Wege im Hepner'ſchen Wäldchen 
und in der Bromberger Vorſtadt angelegt 
beziehungsweiſe die beſtehenden feſtgelegt und 
bepflanzt werden. Auch wird der Platz am 
Pferdebahn⸗Depot, der jetzt einen wenig ange⸗ 
nehmen Eindruck macht, in Ordnung gebracht 
und bepflanzt werden. Im Ziegeleipark wird 
eine weitere Anzahl Staarkäſten, deren 60 
bereits vorhanden und beſetzt ſind, angebracht 
werden. Es wird beſchloſſen, daß die Vorſtande⸗ 
mitglieder innerhalb der Zeit von Mitte April 
bis Ende Mai etwa dreimal von dem Herrn 
Vorſitzenden eingeladen werden, und ſich an 
Ort und Stelle über die ausgeführten Arbeiten 
zu unterrichten und noch etwaige Wünſche zum 
Ausdruck zu bringen. 

— [Großes Streichkonzert,] aus⸗ 
geführt von der Kapelle des Jnft.⸗Agts. Nr. 61 
unter Leitung des Korps führers Herrn Schön⸗ 


Geſpräch über den Ausfall der Wahl in der 
Stadt Schwetz eniſtanden zu ſein, die dort für 
die Polen zwei Stimmen weniger als für die 
deutſchen Kandidaten ergab. Im Laufe der 
heftigen Unterhaltung ſollen Polen dem Lehrer 
Stiche mit ihren Taſchenmeſſern beigebracht 
haben. Ein Pole ſoll ihn gewürgt und von 
der Plattferm des Wagens aus, cuf die G. 
fi geflüchtet hatte, auf den Bahnkörper here 
untergefloßen haben. Im Eiſenbahnwagen 
wurde eine große Blutlache entdeckt, die von 
den Stichwunden herrühren dürfte. Hut und 
Stock des Lehrers fanden ſich im Wagen vor. 
Eine Perſon iſt bereits, wie dem „Geſelligen“ 
aus Schwetz berichtet wird, verhaftet worden. 
Es wird hoffentlich recht bald gelingen, Zeugen 
des entſetzlichen Vorfalls zu erlangen. Der 
getödte Lehrer Grütter hinterläßt eine Familie 
mit 7 kleinen Kindern. Als ein begabter 
Botaniker war Grütter ſeitens des botaniſchen 
Inſtituts der Univerſität Berlin wiederholt auf 
Reiſen geſchickt worden zur Erforſchung der 
Flora Weſt⸗ und Oſtpreußens. — Der Ver⸗ 
ſtorbene iſt, wie wir hören, ein Thorner. Seine 
Mutter, die hier lebt, iſt auf die Benachrichtigung 
von dem Unglück geſtern nach dem ehemaligen 
Wohnort des Erſchlagenen abgereiſt. 

— [Güterverkehr.] Der Bentral- 
verein zur Hebung der Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt 
hat, um die Nothwendigkeit der Binnenſchiff⸗ 
fahrt und deren Förderung durch Kanalbauten 
nachzuweiſen, für 18 Städte eine Statiſtik des 
Geſammtgüterverkehrs aufgeſtellt unter Trennung 
des Eiſenbahnverkehrs und des Waſſerverkehrs 
und zwar in Tonnen von 1000 Kilo. Unter 
dieſen 18 Städten befindet ſich auch Thorn. 
Hier hat der Geſammtgüterverkehr im ver⸗ 
gangenen Jahre 273 450 To. betragen, davon 
kommen auf den Waſſerverkehr 87 550 To. 
oder 32 pCt. und auf den Eiſenbahnverkehr 
185 900 To. oder 68 pCt. 

— lum den Fleiſchbedarf in 
Oberſchleſienl durch einheimiſches Vieh 
zu decken, find in Beuthen Oberſchl. Fettvieh⸗ 
märkte eingerichtet worden. Der erſte hat am 
vergangenen Dienſtag ſtattgefunden. Es waren 
gegen 250 Fleiſcher aus dem Induſtriebezirk 
anweſend. Der Auftrieb war höchſt unzuläng⸗ 
lich. 37 Rinder, 11 Kälber, 4 Schweine waren 
aufgetrieten. Und da wird behauptet, daß das 
inländiſche Vieh für das Inland genügt. 


. 


‘=. Jim. 3. d. Cum. Borft., Fonduekftr. 15. 


— [Strafkammerſ 


gab im Dezember v. Is. im Magiſtratsburcau zu 


Brieſen eine Quittungskarte mit dem Erſuchen ab, 
ihm eine neue Karte auszuhändigen, weil die Felder 
in der abgegebenen Karte durchweg mit Beitrags⸗ 


marken beklebt ſeien. Bei der Beſichtigung der Marken 
ſtellte der Magiſtratsbeamte feſt, daß ein Theil der⸗ 
ſelben bereits anderweit Verwendung gefunden hatte, 
bevor die Marken in die Leichnitz'ſche Karte gelangten. 


d itzung vom 2. April.] 
Der Müllergeſelle Carl Leichnitz aus Abbau Brieſen 


zertrümmert. 


eine furchtbare Szene in der ſtockfinſteren Nacht. 
Die vier erſten Rettungsboote wurden von den 
Wogen gegen die Schiffswand geſchleudert und 
und größte Boot 
ward endlich kar gemacht, und die Paſſagiere, 
ſowie 25 von der Mannſchaft, ſchifften ſich in 
Noch drei andere Boote wurden 
übrigen 47 Perſonen 


Das fünfte 


demſelben ein. 
herabgelaſſen und die 


bruch heran. Nur vier Mann waren noch am 
Leben, Tejado, der Weſtindier, der Sugerkargo, 
der Arzt uad der dritte Maſchiniſt, als das 
Boot am 14. März von dem amerikaniſchen 
Schooner „Hilda“, Kapitän George A. Rines, 
der ſich auf der Fahrt von Savannah, Ga,, 
nach New⸗Nork befand, geſichtet wurde. Kapitän 
Rines änderte ſofort den Kurs und fuhr in 


Gerſte: geihäftslos, ohne Angebot, feine Brauwaare 
135 —140 Mk., nominell, gute Mittelwaare 120 
bis 130 Mk. 

Hafer: unverändert, je Inach Qualität 110-115 Mk. 

Telenraphiſche W Depeſche. 
\ erlin, 3, April. 
Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 


auf Grund privater Ermittelungen. 
Fonds: ftil, 2. April. 


ält. Fräulen od. Frau geſucht. Zu erfragen 


Küche, K 5 virt, ſind 
2 Stuben, für 200 Mark, auch von tin |RESTANTAN! werber wollen ſich Brücken 
Schuhmacherſtr. 1 part. zu vermiethen T. Schröter, Windſtr. 3. Pſtraße 21 melden Frau F. Trunz. Schulſtr. 21 


Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 
Pferdeſtall und Remiſe. 


Leichnitz batte ſich deshalb wegen Vergehens gegen hineingeſchafft. Jedes der Boote war mit die Nähe des Bootes. Niemand der Inſaſſen ee rt 118 
das e An R ä Laternen verſehen, und man fignalifirte fi | war imflande zu ſprechen, als die Rettungs- Oeſterr. Banknoten 170,35 170.40 
den nen e n, | gegenieitig,, zufemmen zu bleiben. In ber mannſchaft des Schooners fie anſcheinend leb⸗ | Preuß. Konſols 3 pCt, 9775| 97,80 
gefelem getauft babe und daß ihm nicht bekannt ge. | groben Eile, in der man ſich retten mußte, los auf dem Boden ihres Bootes liegend an⸗ * Er 0 ne. 10 

veſen ſei, daß die dieſelben ſchon einmal ihre Ver⸗ hatte man keine Zeit gehabt, ſich mit Proviant traf. Sie hatten nicht die Kraft mehr gehabt, Deutſche Reichsanl 1 pCt. 976 17740 

be eden Brian. le ben | und Waſſer zu verſehen. Das große Boot ſich der um fie herumliegenden Leichen zu ente Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,7 103/60 

—— a — des Arbeiters | Meß ſo ſchnell als nur wöglich von dem ledigen, noch auch nur die ihnen zugeworfenen Weftpr. Pfdbrf. 3 pat, neut. U. 94,10% 84.20 

sbuard Kajcwski in Culmſee wurde ſodann dem ſinkenden Schiffe ab, um nicht in den Wirbel | Leinen zu ergreifen. Zwei Matroſen der „Hilda“ Poſener Pfandbriefe 7 5 199 55 100 

Zachdeckergeſellen Jau: Czarneck aus Culmſee eine | geriſſen zu werden. Die ganze Nacht kämpfte ſahen ſich daher genöthigt, in das Boot hinab: 5 4 bet, i 103.50 102 

Seiihonatlidhe en: traf ferne 1 . es mit der ſturmgepeitſchten See, und die In⸗ zuſteigen und die Schiffbrüchigen an Bord des Polz. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,60 67,50 

Be Relee aus Culmſee, Walcher für ſchuldig] ſaſſen glaubten, daß die anderen Boote noch in Schooners zu bringen. Kapitän Rines von der are: - 0. 18,20 fehlt 

anden wurde, den Dachdeckergeſellen Ignaz Czar⸗ ihrer Nähe ſich befänden. Als aber der nächſie „Hilda“ ſagte, ſie hätten viele Stunden lang n Dear 4 pt 85 —.— 

eckt in Culmſee mit einem ſcharfen Inſtrument ge Tag anbrach und der Sturm nachgelaſſen Hatte, nach ihrer Rettung wie in einem Starrkrampf Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 193,20 193,80 

27 8 rb — mu EN: waren die übrigen Boote verſchwunden. In dem nele,en, und während der drei Tage, welche die | Harpener Bergw.⸗Akt. 169,54 170,50 

egen Beiilfe zur Ae und Freiheits- großen Boote hatte ſich außer dem Kapitän Berri] Un, lücklichen an Bord des Schooners geweſen, Torn. Stadt Anleihe 3¼ pCt. 100,78“ 100,75 

»raubung zu 20 Mark Geldſtrafe, eventuel 4 Tagen | die aus dem Vater, Mutter und 4 Kindern bes | hälten fie nichts als etwas Thee oder Kaffee] Weizen: Ju Pen 3 

Jefängniß, deſſen Ehefrau Suſanna Weber daher ſtehende Familie des Juan Tejada befunden, ferner genießen können. (Der von Newyork in den Loko in New⸗York fehlt fehlt 
wegen Tan N. eee und der Schiffsarzt Maire und der dritle Maſchiniſt | Vereinigten Staaten am 28. März in Greenod | Roggen: Mai 120,00 120,00 
. Zoste RN Geldstrafe, eventl. Sante. Da das Boot ohne Kompaß war, fo eingetroſſene Dampfer „Yanariva“ hatte 16 von „ Jul 121,00| 121,60 

Tagen Gefängniß. — Eine Sache wurde vertagt. | blieb den Inſaſſen nichts weiter übrig, als ſich] den Seeleuten des untergegangenen franzöſiſchen Bene? =. run a 

— [Bon der Weihfel) Das Waſſer | aufs Geradewohl treiben zu laſſen. Schon am | Dampfers „Ville de St. Nozaire” an Bocc.] Spiritus: Lolo w. 50 M. St. fehlt 9 
war geſtern Abend auf 4,18 Meter geitiegen, | erſten Tage machte ſich der Mangel an Speiſe Am 12. März hatte ſie der Kapitän des do. m. 70 M. do. 38 70 38,70 
eitdem fällt es. Heute Mittag betrug der | und beſonders an Trinkwaſſer geltend. Beſonders „Nanariva“ in einem kleinen Boote auf hoher Febr. Toer 43.50 43,50 
Daſſerſtand 4,05 Meter. Unter dem hoben die vier Kinder Tejadas klagten beſtändig, und [See aufgefircht und an Bord genommen. Die a Aa) 2 44.5 44,10 
aſſerkande leidet das Ladegeſchäft, ein Ber ihre Leiden wurden von Stunde zu Stunde Schiffbrüchigen waren vier Tage ohne Waſſer , „ A a 3 

d Entladen der Kähne iſt mit den größten | ſchlimmer. Die anderen Leute im Boote ver⸗ und Brod geweſen und daher furchtbar er⸗⸗ Toco com, oer 38 70 Bl., 28 30 G5 ae e 
ppwieriakelten verknüpft. zichteten auf Alles zu Gunſten der Kinder. Das ſchöpft. Einige waren halb irrſinnig, als ſie Apr 7 
2 eber d 7 N Opfer war vergeblich, denn nach zwei Tagen auf den Dampfer gezogen wurden. Zwei von Frühjahr r 

r ſtarb das erſte Kind und wenige Stunden | den Booten der „Vibe de St. Nazaire“ hatten Tele ra, he bene 
des franzöſiſchen Dampfers fpäter das zweite. Die Elten waren vor | je 29 Perſonen, bas dritte 17 und das vierte Wien 25 April 8 Ba ; 
„Ville de St. Nazaire Schmerz außer ſich, der Vater fait raſend. Ehe | 6 Perſonen aufgenommen. Das vom „Yanariva” der Neubild 1 8 4 bine it 5 t 
der Höhe von Kop Hatteras am 8. März der Abend angebrocken war, batte der Tod aufzefiſchte Boot war eins von den Booten, 1 84 dung de abinets be⸗ 
dringen amerikaniſche Blätter folgende Einzelheiten: | auch die anderen beiden Kinder erlöſt, zund als die 29 Inſaſſen gehabt hatten. 13 waren an War ſch 3. April. W 
Lachdem die über das Schiff gehenden Wogen] ber nächſte Morgen graute, hielt Tejada die Hunger, Durſt und Strapazen geſtorben. Einige ſtaud der Weich 1 * ne en 
die Zufendedel wezgeriſſen und das eindringende | Leiche feiner Frau in den Armen. Zwei | Zeit lang nach der Aufnahme der 16 Schiff⸗ e ute 2, eter. 
N afler das Feuer im Maſchinenraum gelöſcht] Männer verfielen in Raſerei und ſprangen über drüchigen hielt man auf dem „Yanariva“ Lug Verantwortlicher Redakteur: 
halte, füllte der ausſtrömende Dampf das Bord, andere tranken verlehzend von dem Ste⸗ | aus nach den andern Booten, allein keine Spur Martin Schroet in To 
Schiff, ſodaß die Leute der Gefahr des Er⸗ 105 erhöhten 1 5 8 ihre | war zu enldecken. etor ok 
dene ausgeſetzt waren und jo eilten fie auf | Leiden und ſi len in Wahnſinn. ie Szenen, — l 2 B 
dag Verdeck, wo fie alle Kroft anwenden die ſich 4 dem Boote abſpielten, waren furcht⸗ e ei d en stoffe 
mußten, um nicht über Bord geſpült zu werden.] bare. Einer nach tem Anderen ſtarben fie hin. : 5 in allen existi- 
Un Minernacht war das Schiff Hilflos und] Der Tag brach an und ging zu Ende, und e F ee TT 
ezu mit Waſſer gefüllt. Kopisän Jagueneau] noch immer war keln Segel, kein Schlot, kein ene or. 160 Ml. bebunt 128 Bi. 148 Mk., — manere Angabe des Gewünschten 
ume, daß es verloren war, und gab Beſehl,] Land, keine Rettung in Sicht. So kam Son; klammer unverkäuflich. %. e 4 Bammete 
bie Rettunas boote klar zu machen Ma wir l tes 11A\ ham ſieh ente Tog nach dem Schiff ⸗[Roagen: unverändert, 124/25 Pfd. 104 — 105 Mk. feranten Berlin Leipzigerstrasse 43. 
Belauntmachung 1 tung und 
e Hebnbreu der Hebeammen ) Yu - Baranowrki, Kocher. 
i Bereiche der ſtädtiſchen Armen 
ve See Geouı, melde o 5 g D | * / Hausbeſitzer⸗Verein. 
per ftädiſchen Arumnverwallung gr I Di 
eee eee Me |T Wohnungsanzeigen. 
boeu. 4. . Marz 1889 fur jeden normal i 
de er 
trend in ſchwierigeren Fällen dieſe 0 Uhrmacher Lange. 5 
„zr auf jedesmalices Gutachten eines Seglerſtraße 26 Brombergerftr. 96 2. Et. 8 Zim. 1350 Mk. 
der Herren Gemeindeärzte durch das Armen⸗ 5 Mellienſtr. 8 Grundſt. 7 = 1200 = 
din — = ya) Nie Eu empfiehlt fein ſortirtes Lager in Mellien⸗Ulanenſtr.⸗Ecke 2. Et. 6 = 1200 
verben . u ir enjenigen Hebe⸗ - „ » 62 a * 4 
e, welihe na Auge eines von halb- und reinwollenen Kleiderſtoffen nee ie 
* 2 —— 3 . L : | | l Hofſtr. 7 2. Et. 9 3. u. Pferdeſt. 1000 
20 eniger als 30 Armen⸗Geburten seh. ie = 
im te tines Zus ne einen, Baumwo waaren, Neuß Mark 18 gaben 1 Wohn. 1000 . 
Prämie von 10 Mark, und denjenigen — - = z Schulſtr. 21 2. Et. 6 == 900 = 
wege 30 oder mehr derartige Geburten in Teppichen, Gardinen, Portièren, Tischdecken Bauen. 1 3. Et. 6. 800 
eesfriſt beſorgt haben, eine Prämie von 2 Baderſtr. 10 1. Et. 6 750 
205 — aus der ſtädtiſchen Armenkaſſe und Läuferstoffen, rg 8 a rei 6 = 700 = 
angel ö acobſtr. 17 Laden mit Wohnung 700 = 
as bi k & Altſt. Markt 12 2. Et. 4 580 = 
ee erprauäte Bat see Herren- Jaquett- und Rock- Anzüge, ride n ie 
olſäare iſt von ihnen pflichtmätzig und Mellienſtr. Et. 6 . 
nad Anweiſung der Herren Gemeindeärgte Herren-Sommer-Paletots, Gartenſtr. 64 1. Et. 5550 
ee u e . 
bafle a der { e . . . = = 
Ess no Br s nt el Haveloks, Knaben- und Burschen-Anzüge Saul 3: am > 
horn, ben 2. April 1897, zu ganz beſonders billigen Preiſen. ae 1 1 65 5 € 500 a 
Der Magiſtrat. M 8 h 1 k . e Ar " 
; fü Mauerſtr. 36 1.6.4 = 470 
Abtheilung für Armenſachen. = uUCcno WOIS 1. Mauerstr. 36 1. E. 3 40 - 
* e 36 2. — a 12 . 

ö - r Junkerſtr. 7 1. Et. * 50 = 
1 N e l E Kloſterſtr. 1 1. Et. 3 420 = 
fi 2 M LIF ni * N Mellen — 2 —— . 

rs 22 D ellienſtr. parterre 0 * 

1 Fahrrad- Depot * «lücksmüllers t daill Melltenſtr. 137 parterre 5 400 - 
+ k 2 Gewinnerfolge Staatsmedaille. Eliſabethſtr. 1 3. Et. 3 360 
U Skar Klammer 2 sind rühmlichst bekannt! “ Saul 3 1 61 4 330 
. ckerſtr. Et. 5 = 

70 tombergerstrasse84. = Grosse Geld-Lotterie ; Gerſtenſtr. 8 2.6.2 = 315 

j zur Freileg. d. Willibrordikirche Wesel Baderſtr. 2 2. Et. 2 30 - 

| very za au Gew. u,1 Prämie in 105 = . 15 8 2 „ 300 = 

77 rösster Gewinn im glücklichsten Falle erberſtr. 13/1 . Et. 3 = 300 = 

1: | ei 250 000 Mark. Re Magdeburg -Buckau. Gerberſtr. 13/15 1.6.2 = 270 

® ooo Mark | 50,000 Mark N Bedeutendste een . 
*t 100.000 Mark 40,000 Mark Locomobilfabrik Deutschlands. Neuſt. Markt is 3. Et. 2. 210 
ı 75,000 Mark | 30,000 Mark 6 75 7 N 12 4. Et. - . — . 
Ge u. 8. w. insgesammt L bh ! rückenſtr. 8 parterre s 00 5 

= 11,410,840 Mark „ocomobiien e mem: : 12 

= |ÜZieng. I. Klasse S. u 9. April. we bebe ee ’ Baderſtr. 4 Hofw. 2 170 
Loose !. Klasse kosten: 1.4.60, ½.48.30 a von 4—200 Pferdekraft, Strobandftr. 6 A. G. 1 

** Vollloose . sparsamste Betriebsmaschinen für . 18 8 = J 5 180 = 
liner u. Königsberger Pferdeloose a 1 M., in. f tellienftr. 88 1.6.2 =, 135 = 
er U Tas jeder Gross- und Klein industrie, | Mena. 88 . E. 1» 135 
= Klasse 30 Pf. sowie Landwirthschaft, en EEE ee 
5 x N 2 9 2 

2 Ludwig Müller &Co,, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, Schillerſtr. 8 3. Et. 1 »mbl.27 » 
2 ee Berlin. Breitestr, 5, Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. ter 20 —n 2 — 5 
5 — a ie Mellienſtr. 16 parterre 1 -mbl 20 
[ ff Vertreter: Theodor Voss, Danzig-Langfuhr, Blumenstrasse 5. Bean Fare 1 call ie 

; Als une nn en — Sa 4 1.6.1 ns 
Same circa 2000 tmeter große] zur Leitu ines klei ushalts bei] Aeg. mobl. Zim. z. verm. Jun 3 Veränderungshalber beabſichtige ich mein ulſtr. 21 parterre 1 »mbl.15 = 

BE“ — — | ia Franke Dane wid Jose Er gebild. ſofort zu verkaufen. Be⸗ Culmerſtr. 10 1. Et. 2 ⸗mbl. 10 
Augperläſſige Reparaturwerkſtätte. 


Schüler⸗Cirkel! Artushof. 
Kinder⸗Tanzſtunde! SOonnta E, 4. April, Abends 8 Uhr: 


und auf Wunſch 


Cirtel für Erwachſene. Großes Streich- Concert 


0 8 1 von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8 Pomm.) Nr 61, unter Leitung 


des Korpsführers H. Schönfelder. 
Heute Nacht 2 Uhr entschlief sanft in Bromberg nach schwerem a Fi 42 W Das Programm enthält 0° 


Aas 8 innigst geliebter, guter Bruder und Schwager, der B. Westphal Anmeldungen zu den Ouverture 3. Sp. „Die Sirene“ von Auber. Ouverture nach ſlawiſchen Melodien 


II 3 se a von Titt'l. Fantaſie a. b. Op. „Carmen“ von Bizet. Intermezzo a. d. Op. „Cavalleria 

unz⸗ UI er {5 Ur en Ruſticana“ von Mascagni. „Vegso szerelem“, Czardas von Gung'l. „Aus dem 
1 1 A. Le es verbunden ‚mit mufikaliſchen Fragekaſten“, Potpourri von Schreiner. 

Eintrittspreis a Perſon 50 Pfg. Billets a 40 Pfg. und Familienbillets 

im Aline 25 Jahren. Um stilie W bitten Haltungs- md Bewegungs-Lehre (3 Berl) 1 Mk., ſowie Logen a 4 Mk. find vorber bei Herrn C. Meyling zu haben. 

HORN, den 3. April 1897 N für die drei oben genannten Cirkel entgegen] 

Paul von Karezewski nehme. Neven allen gebräuchlichen und 

nebst Frau Alice geb. Kohes, modernen Rund⸗ und Touren Tänzen 

lehre zwei neue Tänze: 


Mignon und Graciana. 


— — —. .. ̃ ß ̃ . mem nn nn Dieſer beiden Tänze wegen empfehle ich 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn mache die ergebene Mittheilung, daß ich! die Benutzung meiner Repetirzirkel, insbe⸗ 


die früher 3 ſche ſondere auch meinen Schülern und Schüler⸗ 


Im Saale des Artushof . 
Dienstag, den 6. März, 8 Uhr Abends: 


CONCERT 


des weltberühmten Hofpianisten 


— — 


a innen des Vorjahres. R ul K 1 ki 
Bäckerei Franzi sea Gun Aoul VOR MOCZAISKl. 
ranzısca Uuntnher. 
PROGRAMM: 
Thorn, Gerechteſtraße Nr. 6 guch "möbfirtes Bi g “ 
mit dem heutigen Tage wieder eröffnet habe. uche rtes mmer 8 : Re 
Indem ich mich befleißigen werde gute und ſchmackhafte Backwaare zu liefern, und bitte Adreſſen bei Herrn Westphal bann. nie ich era ee 7154 Grund 
bitte ich um geneigten Zuſpruch. Hochachtungsvoll Breiteſtraße abzugeben. Franz Schubert M 2 nuetto (H-moll), Fantasie ( Band 7). 
“ 2 Fr. Chopin a) Impromptu (As-durj. || Lonis Marek Grand Valse brillante. 
Otto Sakriss. Waldhäuschen e eee 
Sonntag Fr. Liszt Grand gälop chromatique, phrase. A 
A Großes Sei ſchäfts⸗ Grundſtüc e Ooncerttüget.,. 
4 Bintrittskarten zu „2 M., 1 M. u. Schüle t 5 . sind i 
. 1 1 feng böchn A re Anhaltsiudenn. ill der Buch- und Musikalienhandlung von W. Lambeck zu Ze 
hier am Platze, großer Laden mit modernem Schaufenſter, comfortable 
Wohnung, — er Keller, Hinterhaus pp. zu jedem Geſchäft geeignet, Adolph aun sc 8 
wegzugs halber 4825 preiswerth zu verkaufen. Nur ernſtlichen Käufern Schuh ⸗Fabrik U 
Näheres durch Pietrykowski, — Neuſtädt — 14, 1 Treppe. Eliſabethſtraße Ar. 3 DORT 5 f 
(gegründet 1868) 3 ch i ii % en h aus, SEI IER — 
were amerik. 1 bi 5 EN 0 empfiehlt von jetzt ab gute — dauerhafte Sonntag, den 5. ds. Monats: A 
IS ZEN 


DamenNiederihuß » . „ 3 „ „ unter Leitung des Herrn Dr. Prager. 
age e Neue Mitglieder werden aufgenommen. 


Glacee, Satin u. Kalb. „ 8 „ „ nem to ra e 

Mein großes Tuchlager enthaltend Stoffe Ki 90 tog ra ph n Turn- = Verein. 
zu Paletots und Anzügen empfehle ich derben wit 

zu ſehr billigen Preiſen. Reſte von 


ftehen bei mir fortwährend in großer Auswahl zum Verkauf. 


Berlin. S. Neuberg, Lehrterſtraße 12113. 
Hefentliche Versteigerung. SR e b. mu 


Sonntag, den 4. April: 


; Cheviot und Kammgarn ſowie einzelne großem Concert 
Am Dienſtag, den 6. April er., Vormittags 11 U fah N) 
LOB 10 Frag werde 10 in en Puten f er e e der groß, Kapelle des 21. Inf.⸗Regts Turn 0 tt na Barbarken. 


werden wir in der Wohnung des Dachdecker ea, 200 Ctr. Weizenkleie 
meiſters Höhle hierſelbſt, Mauerſtraße far Rechnung deſſen den es angeht, öffent⸗ billig 
1 mahg. Sopha, 2 Seſſel mit lich meiſtbietend verfteigern. 
br. Plüſch, 1 Me. Paul Engler, vereid. Handelsmakler. 
1 1 geaben F 
P 


= ich, + il 

(ie m. Tisch n ae . Wohne ſeht 
platte, 6 Wienerftühle, mah. C Baderfiraße 23, 1. * * 
Kommode, 1 Kronleuchter Dr. med. 8 Stark - 


u. d. m., 
an bemſelben Tage vor der Pfandkammer: O Spe zialarzt ur Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 


2 Badewannen, „Faß Theer, krankheiten. 
1 drehbaren Schornſtein⸗ Y eee 


hei nach Maaß gutſitzend und | v. Borcke. Abmarſch 2¼ Uhr vom Kriegerdenkmal. 
Arnold Danziger. Eintrittspreis 60 Pfg. Im Vorver⸗ 


2 droßße Heller und Parterreſtube kauf bei A Uhr. Ordentlich 


zu vermiethen Neuſt. Markt 24. 


Generalverſammlung 


1 


Echte Glycerin- J des 


Schwefelmilch - Seife Kriegerfechtanstalt en: ‚Fereis zu Gall 


aus der Königl. Bayer Hofvarfümeriefabrit | Mo g, den 5. April 1897 


Up 5 d. J. im Lokale 
„Wunderlich. Prämiirt 1882, Mocker: Ar 4 1 oral 
1890, 1896, dabei 2 Stagtsmedaillen. a ee des He irnäi. 

1 mit großem Erfolg ſeit nun 32 Geueraluerſammlung + Tagesez dung: . Re hmungaten nd fü 


4 
* 

Jahren und entſchieden beliebteſte, ange⸗ Abends 8 ft, das 1. Vi ierte fahr 1897. 2. Sta es 
| 


1 


nehmſte Toilette⸗ und Teintſeife zur Er⸗ Tagesordnung: Vorf änderung. 3. Beret 1 the . 


Te FERIEN 4 Stühle, Junge Mädden Iangung eines jundfeiſchen, reinen und ge Die Kriegerfechtschule 1502 2 Thorn |Vorschuss-Verein z.Goliub 
ſchmeidigen Teints, überhaupt zur Conſer⸗] I 9 > 27.70 
diverſe Klempnerwaaren, „ eee eh 2 Pflege der 1 f. . Ein jung. anſtänd. Auf arten chen E. G. m. u. H. 


1 Kleiderſpind, 1 Wäſche⸗ ſich melden Windſtraße Nr. 5. im Hauſe 


Anders & Co., Breiteſtr. 46 u Altſt. Markt.] wird von ſof. gewünſcht Fiſcherſtr. Nr. 55.1 Hermann Lewin. Arndt. . Hirsch. 


öffentlich verſteigern. 
Liebert, Nitz, Gärtner, Bartelt, 
Seit Herausgabe meines 
Cataloges 1897 (I. Febr. 97) 
habe ich wieder über 150 
neue Werke aufgenommen, 
darunter viele und ſämmtliche Auslagen zur Schneiderei zu hier am Platze noch nicht gekannten Preiſen. 
Sensationelle Auf mein großes Lager 


ſpind, 1 Sopha mit buntem des — Kohnert, 3 —— 
Gerichtsvollzieher. 
| Neuheiten, 2. B. Trilby, — B 45 n III 1 Se n er B E t t fe d er m un di Daunen 


Bezug, 5 Wiener Stühle, 
8-10,000 Mark 
4 Willehalm, — Die versunkene If | | mache ganz beſonders aufmerkſam. 
Kaufhaus M. S. LEIS ER. 


— 


1 Fleiſchmaſchine, 2 Bett ⸗ 

geſtelle, 1 mahag. Sopha⸗ 

tiſch, 1 großes Bauer mit! 

Unterſatz für Papageien u. 
a 2/2 % puplltarifch Ben auf 10 3.3 Ausstellung großer Sortimente von 8 in 
vergeben. ©. Pietrykowski, Thorn, 

Neuſt. Markt 14, I. P” 
ne K leider to en, ‚ Tanien — 
Gersteustrasse No. 14, 1 Tr. 

M. Sawicka, 
akademisch geprüfte Modistin. 
2 
vom Ciuſachſten bis zu dem deere J zu billigen Preiſen. 

Glocke, — König Heinrich, — 

etc. etc. Abonnement monat- 
lich: I Mk., drei Tage: IO Pf. 
Eintritt täglich. Katalog 


a. m. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
vermiethen Eliſabethſtr. 3 — 
Gardinen, Stores, Läuferſtoffe, Möbelſtoffe, Tiſchdecken, 
Teppiche, Kurzwaaren 
gratis. 
Justus Wallis 


* 0 9 f Ein junges Mugen. von pte Tuch⸗ und Maaßgeſchäft ſuche 
Tapiſſerie-Manufackur en ee einen Lehrling 


Leihbibliothek. 
N eee ; Galauteriewaarengeſchäft thätig war, 
— . 3 von ſucht vom 1 Mai ähnliche Stellung. 
. u 1 Offerten unter E. II. 120 poſtlagernd | mit guten Schulkenntniſſen. x 
Arniea-Haaröl A. Petersilge, Thorn. horn meter REN B. Doliva. 
iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, Angefangene und muſterfertige en von Läufern, Decken, Schuhen, Wegen limzug verkaufe 


in tauſenden von Fällen bewährte Haus⸗][ Kissen, Teppichen, Trägern, vorgezeichnete Gegenſtände auf Leinen und fämmtliche Mö bel 


mittel gegen Haarausfall u. Schuppen: | Filz, garnirte und ungarnirte Körbe, geſchnitzte Holzsachen. Cigarren- Hierzu ein zweites Blatt 


bildung. Flaſchen a 75 und 50 Pf. bei: taschen etc. und Küchengeräthe. und ein illuſtrirtes Unter ⸗ 
Anders & Co. Jede Handarbeit wird in kürzeſter Zeit angefertiat. G. Zirziaf, Kl. Mocker, Rayonſtr. 22, 2 


— — — — — 
Druck der Buchoruderei „Thorner Oſtdeutſche Zeuung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


— 


Herren⸗Zugſtiefel . von 6 Mark an — } 
= „„ + 86. aid ee Letzte Vorführung Sonntag, den 4. April, Nachm. 2 Uhr 


